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seine ! So sind wir nur darzu ; So haben wir un « ^ ^
sere Seele und unfern Leib , und Alles , was in und an ^
un - ist , nur dazu, daß er sich in seiner LiebrS Treue ^
und in der überschwenglichen Grösse seiner Mache
an un - verherrliche ; und sein Name , der über uns ^
genenet ist, an un- in Zeit und Ewigkeit gcpreiset wer«
de ! Wie kan eS uns besser gehen ? Wie kan unsere id
Sache richtiger und sicherer bestellet ftyn ? Wer e - sich ^
so gefallen läßt, der fasse sein Herz alle Tage , und
auf jeglichen Umstand , der ihm begegnet , in eben den- M
selben Sinn , Ln welchem ALsuS , gekbet , und ge « !P
storben ist ; Da - ist : Erstelle sein ganze - Herz und
Sinn in diese Einfalt : Ich will mein Vertrauen W
aufihn sitzen ! So wird sein AEsuS an ihm thun , ZL
was selbst an Lhme , vom Vater geschehen ist ! B
HErr , uns geschehe , wie wir aufdtch hoffen ! rjiij
Amen . U

XXI . Predigt .
JEsus löstet , indem der Vorhang im Tem¬

pel zerreißt, sein Leben .
Luc . 2z , 46 .Text : Matth . 27, 51 . Marc , i ; ,

Joh . 19 , zo .
Z 8 .

W

Alber JEsus scheye laur , unv neidete das ^ aupk / unv

^ verscbiev . Und siehe va , ver Vorhang im Lempet
zerriß in zwey Glücke , vonohenanbis unten aus »

Eingang . P
»« flcS H « schla >hk -» Ii>f< A

^ sin , ist würdig zu nehmen die Macke U
vnd Reichrhum und Weisheit und Stärke ^und ^
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JEsrrZ lässce , si in Lebert.
und Ehrs und HerrkichkiLe und Gegen .
So wird der Tod JLfu im Himmel , und vor oem
Thron GOrres selbst , von denen vollkommenen Gei «
sinn und von viel tausendmal tausend Engeln geprie-
D . (Off. ? , i r . ) Im Hi « », « ! , da man alle Werke
AOttrö erst recht erkennet , und ohne Aushüben lobst,
Mt 'sein Tod die gröste , die wund n samsst ^ , und
prchwürdigste Sache . Nickt nur Manschen , so
mit ewigenDank ju ihm sagen : Du Haft uns erkaufe
mir deinem Muk , stimmen darüber ein neues Md
ihnen eigenes Lieb an ; Sondern auch die Engel,
um sie und um den Thron herum , nehmen sich dichr
Sache gleichfalls « n , und geben ihr viel tausendfaches
W dazu . Sie sehen nun den Sohn in seiner
Majestät ! ; der auch ihr HErr , und das Haupv
ihrer FürstenthSmcr und Machten ist . ( Col . L ,
io . ) Und bey allem dem , was ihnen von seiner
Herrlichkeit in die Augen leuchtet , und sie zur An¬
betung beweget , ist seines blutigen Todes nicht
vergessen . Go wird unserm JEsu seine tiefste De -
nlüthigung bis zum Tode des Creutzes , die höchste
Are durch den ganzen Himmel , und der er Habenste
Miß von allen , die G-OtteS Namen loben !

Was mag dann »ns gebühren , auf welch « alle Ge «
- ms undLrbenSfrüchte desTodeS JEs" komm sollen ?
Ach ! daß wir mit unserm Lob und Dank alle die
Schmach auSglrichen könnten , die ihm jetzt noch dar¬
über auf Erden angethan wird ! Nicht nur damals
hatte IHsuS auf der Welt lauter Schmack , von sei¬
nem Sterben . Sie schSkeekm dm Ropf, und
sprachen : Pfuy dich . Sondern auch sttzt noch ,
da diS Evangelium in der ganzen Welt verkündiget
Und bekam ist, widerführet ihm auf Erven von so vie -

Dd » len
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len raufend Menschen düse Schmach - daß sie die 'Mür, A
dr'gkeLr seines Todes nicht erkennen , noch chm das- ^
über oi ê Ehre geben , so ihm gebührer . Der UrMmibe P
Vre fkischlichmMmschen denkt noch immre sehr schnöde !,l
davon ; und weiß sich aus der schon vor so !anZcr Zeit ,
gefchehmerr Sache nicht Mi zu machen . Im Himmel
aber der -kr man anders davon . Da bleibt der kostbare
AuMb ! : ck , m weichem der Sohn GOtteS auf Erden
fern L ? bm geiass-n har , durch alle Ewigkeit unverzes- ii>!
sin . Da M die Schlachtung des Lämmiems soviel,
daß ihm darüber eine m -vrrglichlichs WürbWät zu
aller GOtt s Äbre zugestanoen und zugesunZen wird.
Ach ? daß sein Name geheikgek und sein Ruhm
gepretftk würde , aus Erden, wie im HiWAel ! si '

Ihr Lieben ! Mir wollen uns an dem heutigen r -
Tage das himmlische Lob reitzsn lassen , auch mit r -
irnserm Herzen in dir Gemeinschaft derer zu tre- ^
ten , die das geschlachtete Lämmlein , droben und
Hirn eben , ankeren . Es gehet uns ja so nahe anr
denn JEsus ist für uns g sisrben ! Wir dürfen ;
wir sollen uns düser wichtigen Sache so innig ch
onnehmen , als wenn wir mit Johanne mm dem -I .-
Creutz gestanden , und zugesehen hätten , wie er um
unsertwegen , und gleichsam zu unS her , sem thmres -
Haupt neiget, uns verscheidet. Lass t nur , durch da -
Zsugniß des Wort - , und durch die Wirkung des
Geistes , dieses theurs Evangelium euren Herren recht - ^
gegenwärtig und kräftig werden : so werden sie gewiß ^
durch seine Kraft entzündet werden zu einem unauS « ^ .
sprecblichen Dank ? und fteudgien Lob eur ->- vollende « ^
len Erlösers . Unter diesem sehnlichen Wur sch mei - ^
neS Herzens , daß unser Erlöser auch jetzt ftim Ehre
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und Lob aus unserer Versammlung nehmen könne ,
rvilUch Eurer Liebe zu betrachten Vorhalten

Den Tod JEsu , des geschlachteten Lämm -
leins .

und zwar
I . Als einen freywilligen ,
II . Als einen blutigen , und
III . Als em§n verdienstlichen Versirhnungs «

Tod . '
Abhandlung .

- . ff

E7 Vrrftbied ! Das ist die Lrrrzs klachrtche,
souns die EvanZsiistm von der aüerwichtigsten Be¬
gebenheit hinterlaffen haben , die je aus dem Erdboden
geschehen ist . Sin eL ^ Lges Ware, dessen Inhalt von
keiner Zunge genug ausgesprochen , noch völlig er¬
kläret werden kan . Doch sey GOtt ewig Dank , daß
wir dieses wissen ! denn sS ist der Haspe - prmcr ,
wovon unser aller ewiges Hei ! adhangt . Wir wollen
gerne Herz und Sinn in der Betrachtung dieser gros-
len Wahrheit unterhalten , damit unsere Seelen in
der Erkenntniß derselben eine göttliche Weide finden
mögen . Der HErr wird es uns durch seinen Geist ge¬
währen , auf daß sein Tod auch von un - ftucktbsrlrch
erkannt , uud dankbsrlichgipreisek werde ? Wir ha¬
ben demnach dm Tsd JEsu zu betrachten :

I . Als eine » fre^ rvÄl . Zm Tod . DiSbat er selbst
such noch am Creutz im letzten Augenblick geztlßtt .
ZLsus ist l och nicht eines gewaltsamen Todes gefror ,
beg , obschon seine Feinde so viele Gewalt an io » ge -
leget haskn . Er hätte auch zurhemrst am Crrutzr noch

Dör lau -
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läng «: leven kv nrn . Daher sich auch PnatuS bar » A
über wunderte , daß er schon gestorben ftye ; und die
KriegSknrchtr eS ÜE ihr Vermuthm gewahr wur » ^
den , vasb- ihm dieB ? ms brechm wollten . ILluS ist
auch , bey aller seiner Schwachheit und abgezehrten Lei .
beskräften , nicht so ohnmächtig und schmachkend ^
geworden , daß ihn ( wie es bey Sterbenden zu gehen
pfi grt) endlich de ? Tod übernommen Härte . Sem
Ge -st war noch ganz heiter , wohlgefaßt und stach
daß er sich noch mit lauter Stimme vernehmen ließ.
U -d nachdem alles best Et uns mrSMichtet war , so "?
gibt sich JLms freywillig in das Sterben . Iohan - ^
ms , der LiebeS » Jüng ? r , iahe es , wie JZsuS sein M
Hairpk , welches er bey seinem retztm Wort zum iM
Vater mit erhabenen Ausen aufgerichret hatte, gleich ^ «
darauf niederwärts miZes , und feinen G ist aufr bt, ' ü
oder wie es Matthäus auSdruckt , weggebea läße, >
und denselben (wie Johannes sagt , dem Vater wirk » M -
lich übergibt . Es war demnach mehr ein L 'yvtt , . ?
als ein blosses Leiden , daß JLsuS starb . D r Tod
hat also seine grausame Mache- an ihm nicht, wi ? an M
den Menschen - Kindern bewiesen , und über ihn ge - ^
Herrscher, daß er seiner G - walr unterliegen mußte ; ^
sondern er gab sich van selbst in den Tod . So har ^
JTsuS auch bey semem Sterben bewiesen , daß er der
Fürst des Lebens seyr, dem der Tod nichts anhaben
könnte , wenn er nicht selber mit Willen sich darein
begeben wollte . Unser Goel sprang von fteyen
Stücken in das Gefängmß , worin wir im Fmstern <ß ^
eingeschlossm waren , um dasselbe zu zersprengen , und ^
uns daraus Zu erledigen . Dazu drang ihn seine Liede ! ,

Es ist viel daran gelegen , diesen Umstand recht zu
erkennen . Denn die Ars seines Sterbens selbst Mts ^
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_ JEftrs läffet sein Leben . 4 « x
anzeigen , daß er der Gohr» GOr -ees , und der Erlö -
ftrvom Tode seye . Dadurch hat er bewiesen / was er
schon ( Ich . IO , 1 8 . ) zu seinen Jüngern gesagt hatte :
Niemand nimmt : mir mein Leben mit Gewalt ;
obschon meine Feinde darauf umgehen / mich um das
Leben zu bringen . Aber ich will und werde es von
mir selber lassen , und mein Leben für meine
Schasse gerne daran setzen . Diese Macht habe
ich , mein Leben zu lassen . Kein Mensch hat solche
Macht , sein Leben zu lassen , wann und wie er will .
Denn keiner ist Herr über sein Leben . JEsus allein ,
der HLrr derHerrlichkeit , derLsbrndige , der für sei¬
ne Schafe , so der Tod nagete , ( Ps. 49 , i s . ) ein Tod -
tergeworden ist - har freye Vollmachtüber sein Leben ;
und kan es nach seinem Gutbefinden , lassen , und dar¬
geben . Aber eben diese uneingeschränkte Besugniß

^ schließt schon auch so viel in sich : Es scye nicht möglich ,
daß er von dem Lode gehalten werde. ( Apostg.
) , r4 . ) Darum setzt der Heiland in seiner Rede auch
gleich hinzu : Ich habe nicht weniger auchMache,
es Wieder zu nehmen . Und dis alles mit liebvoller
Genehmigung seines Vaters , ohne dessen Willen er
keines von beyden unternommen und bewerkstelliget
hat . Darum sagt er noch : Dieses Gebot habe ich
rmpfangLnl Vdn> meinem Vater . So hat der
AGn GOttes , JEsus Christus , in seiner höchsten
Schwachheit seine höchste Vollmacht bewiesen !

Darum ist sein Sterben eineWirkung seines frey -
m Willens , und doch zugleich seines » ollLommeneii
Gehorsams gegen seinem Vater . Diese zwey Sa¬
chen lassen sich sonst in menschlichen Umständen nicht
zusammen bringen . Unsere Vernunft kan auch , nach
ihrerÄrt zu denken , eine vollkommene Freyheits -

D . d 4 Macht
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Macht und einen vollkommenen Gehorsam nicht zu -
sammen reimen . Sie stellt immer die Freyheit dem ^
Gehorsam entgegen ; weil die Menschen nach ihrem ^
eigenen Willen sich gerne des Gehorsams entschütten , 5
so viel sie dazu noch Macht und Freyheit übrig haben , v",
Aber bev dem sterbenden Sohn G -Otces kommt b - y « ? '
de », aufdie vollk mmenste Weise zusammen . Und der
Grund davon ist die höchchc , und uns unbegreifliche ?.
Li « be , die zwischen dem Sohn und dem Vater ist . ^
Auchder Vater selbst hat es dem Sohn nicht aufsol «
che Weise auferlegt und abgefordert , sein Leben zu las» ^
sen ; wie manchmal unter Menschen ein Vater seinem »
Sohn eine saure Muhe und harte Arbeit nach dem
Recht auflegt , nach welchem der Sohn unter dem
Vater steht , und jener auf dessen Forderung billigen it r
Gehorsam zu bew isen hat . Denn des Sohnes G -Ot « L :
res Wille war kein anderer , und gieng mchtauf etwas
anders , als seines Vaters Wille . Auch hiekergehö «
ret : ^ ch , und der Varer sr w Ern - ( Joh . io , Ä
zo . ) Dis ewige Liede hat den ewigen Vorsatz un « Ä
serer ganzen Erlösung fesigcstellet . Aus L '. ebe zu senr^n -iÄ
Vater / Übernahme es der Sohn schon m dem Rath «
fchluß der Engigkeit , das Lamm zu seyn , das sich ,. 7
schlachten liesse . ( -Offenb . i ; , 8 . ) Aus Liebe zu seinem
Vater , waren ihm die Rechne jein ^rHeiligk rr und
ferner «Schöpfers - Mas ftäe so angelegen , daß er ^ .
d eselbe gerne durch seine tiefste Demüthigung ver - - 7
herrlichen , und vor allerCreatur durch sich selbst offen « -7,
baren wollte . Und diese göttliche , unaussprechliche .7
allerzärtlichste Liebe , ( wovon JEsuS sagt : Mic mich 77.
m in Varer erkennte , u -w ich erke «me Neu Va « 7
ter ; ( Joh . io , 15 . ) nahm den Vorsatz , den der Va « V
Ar in seinem Sohn beschlossen hatte, als ein Gedoe . ss

an , ^
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JEsrrs käsict Lebe » . 4 r s
- n , wornach sich das des Sohnes in seiner vollmäch¬
tigen Freyheit mit innigster Ergebenheit richtete . Der
Sohn rhares , daß er sein Leben ließ , und sich damit
der Liebe seines Vaters aufopferte . Der Vater nahm
auch diese Aufopferung in cvsr, dersellken Liebe an ;
und sein väterliches Herz hielt diesen frei- willigen Be¬
weist der Liebe , worüber sein Sohn sich in den Tod
gab , so theuer und werth , daß sich das Herz des Hei¬
landes darüber freuet , und sagt : Darum liebet mich
mein Vater , weü ich mein Leder, Lasse , ( v . 16 . )
v) i < sind in dieser Sterblichkeit nicht fähig die reine
Gedanken von der geheimen Unterhandlung , die zwi¬
schen dem Herzen des Vaters und desSohnes in dem
ganzen Werk unserer Erlösung vvrgegangen ist , zu
fassen . Doch hat uns JEsus so viel davon kund thun
wollen , daß wir wissen sollten , was der ümersssLned
in der Gottheit selbst , unsertwegen gewesen sehe , da¬
mit auch unser Herz darüber zerschmelzen , und diese
GOttes - Liebe mit unaufhörlichem Dank , mit zärtli¬
chen Liebes - Thränen , und mir innigster Freude anbe¬
ten möchte .

Ach ! daß unser Herz fähig wäre , ein solchesWohl -
gefallen und Belieben an dieser Liebe zu haben , als
sie dem Vater und dem Sohn beliebte . Das war des
Vaters höchstes Wohlgefallen , daß sein Sohn das
Recht seines Lebens der Liebe gegen seinen Vater auf -
opferte . Das war des Sohnes höchstes Wohlgefal¬
len , daß er der Liebe des Vaters diesen unvergleichli¬
chen Beweist geben konnte . Wie soll es rm -s nun ge -
fallemda wir der BsrZVMsderselbe sind , und die ewi¬
ge Gottes - Liebe an » -rs ihren höchsienPreiß darthut ,
und wir von ihr dadurch unser volikomenesHeil erlan¬
gen ? Alle unsere Gedanken und Worte sind zu wenig

D d 5 und
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und zu gering , die unendliche Schätzbarkeit dieser Lie^ ?
be zu erreiä-en . voll demüthigerVerwunderung , voll >
innigster Beugung steht das Herz hiebey stille , und
denkt : Also , so hoch has Gei> tk die Welt Minder , ,
daß er seinen eingebohrne liebenSohn gab ! Und was
soll man von dem Sohne denken ? Er hat sich an uns
recht zu todt geliebt 10 Liebe ! Liede ! du dist stark ;
da streck st den iu Grab sred Sarg , für dem die ^
Friseu spriuAea ! Er achtet selbst sein Leben nicht zu ^
rheuer , es für uns aus freyer Liebe zum Lösegeld darzu -
geben . Niemand zwar kan die göttliche Grösse der *
selben ermessen : Doch sollen wir sie tiefzuHerzen neh - lei¬
men , und uuschätzdarho -K und werth achten . Der '"ü
Heiland führt sie uns selber so zu Gemüth , wenn er ^
sag t : Grössere Liede hat mernaud , als dirje : daß »^
er fein Leben läßt für seine Freunde . ( Joh . i s ,
i ; . ) Aber ICsus hat noch grössere Liebe bewiesen . G
Darittnett macht GOtt seine Liebe Zegrk ? uns
preiß vürdrger , daß Christus für uns Z ^ ord - n
ist , nicht erst , da wir ihn lieb gewonnen , und seine Äs
Freunde worden waren , sondern da wir noch schnö -» s>«
de Säader , und damit GOttes und seine Ambe G
waren . ( Röm . s , 8 . ) Was hat er an uns ersehen , das
ihn zu solchem Vornehmen gereitzet hätte ? Er rhor ^ ,
es ; weil er die Liebe selber ist , und daran sein göttlsi ^
ches Vergnügen hat , daß er liebet . Darum laßt er
sich auch unsere Feindschaft und ausserste Unwürdig - ^
keit nicht abhalten , noch seine Liebe schwächen . Er
ehse es : weil , wenn es uns auch nicht gefiele , und wir
dagegen gleichgültig blieben , es doch seinem Vater so
wohlgefM , daß er solche Liebe zu den verlornen Scha - ^
fen hat . Aber das wäre eine grausame Unmenschlich *
kat , zu wissen , daß man so geliebet wird , uud gar nicht >wieder "
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wieder lieben ! Niemand lasse doch einen solchen Fre¬
vel aufsich kommen ! Wir haben jetzt keine Entschul¬
digung der Unwissenheit , wenn wir gegen dieser , an
uns Sündern erwiesenen Liebe , lieblos und kaltsinnig
hie -ben wollten . Vielmehr soll uns alles nur zu wenig
und zu schlecht seyn , was wir , auch in der grösten
Brühigkeit des Herzens , gegen dem grossen Liebha¬
ber unsererSeelen gerne bezeugen wollten ; denn nichts
kan seiner Liehe gleichen . Doch , wenn wir dieselbe ger¬
ne nach ihrer Würdigkeit erkennen , schätzen und prei¬
sen möchten : so läßt er sich das Dank , und Lob -
Opfer unsersHerzens Wohlgefallen ; und zündet es
selbst mit dem Feuer seiner Liebe an , daß von unserm
Brand - Altar ein lieblicher Geruch vor ihn und seinen
Vater komme . Dieses Gefühl seiner Liebe macht
das Herz erst recht brünstig und willig , ihm ein gan¬
zes Opfer zu seyn . Da lernt man etwas von der ftey -
m Willigkeit , so die Liebe wirket, verstehen ; ob wir
schon darneben unsere vollkommene Verbindlichkeit-
zugestehen , und sagen müssen : Tausend Ursachen
sslitta es machen, daß wir stets blieben , vollLob
und Lieben . So ist eine redliche Seele , deren sein
Todes - Lieben recht wichtig worden ist , gegen ILsu
gesmnet ! Sie bekennet ihm zu seinem liebvollen Her¬
zen : Dein Recht an mich ist tausendfach : darum bin
ich dein ; du hast mich aus grosser Liebe dir gewonnen ,
und erworben , darum kan ich mich dir nicht weigern .
Aber ich will auch gerne dein , und ganz dein eigen
seyn . Von Herzen gebe ich mich dir , weil du dich so
ivüiig für mich gegeben hast . , , Solche Willigkeit ,
solchenLiebes - Drang zur innigstenErgebenheit bringt
das Erk nnmiß seines Todes dey seinem Volk zuws -
gm . Deswegen heißt es von demselbigen : ( Ps. r io .

v . z .)
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v . ; . ) V wie wird deinVolk voll lauter Willig « A
kett seya , dir im heiligen Schmuck zu opfern . ^

Dazu w -rb man nun desto herrlicher angetrieben ; 2
wenn man ferner erwäget , daß sem Tod ^

U . ein blutiger Tod gewesen . JEsus hat sein ^
Blut nicht gfsparet » sondern es aus seinen an das ^
Crrutz gnagüten Händen und Füssen häufig flössen ^
lassen . Und eben auch in dieftrAbsicht des milden Blut - M
Vergressens war der Crevtzes . Tod erkieset . Sowur - ^
de JEsus daS gschlachtere Lämmlein , welchem ^
durch diese Todisatt das Blut , ( wie im Vorbilde bey
den Schlachropftrn geschehen , ) aus seinem Leibe her «
unter auf die Erde floß .

Es ist ein grosses Gebeirrmiß der göttlichen Wahr - A
heit , daß das Blut von dem heiligen Opfer Lüde,
der als ein Fluch für uns an dem Creutzs hieng , herab
geflossen ist . Mt seinem thmren Blut hat JEsus A
unftm Fluch gleichsam von demselben adgmaschen ,
und die R . misu g unserer Sünden gemacht . Die » kr
Schrsst deutet über all darauf mit der ganzen Anord « liü
nung des Levitischm Go ' tsSdierst ' s , daß ohne Blue « As ,
Vergüssen , keine R iriWNK , keine Vergebung ge« H
schehe ; denn es wurde fast alles mir Blsv ge - ->i
reiniget nach dem Gesetz . ( Edr . Und da - ^
von gibt GO t selbst ( Mol . 17 , rl . ) den tiefen ^
Srmrd an : D >s Leibes Leben ist im Blue , und
ich Habs euch zum Altar gegeben , daß eure ^
Seelen damit verfühnet werden . Denn das Lch
Bl «r ist die Versühmrr -g des durch Missethat ^
verwirkten Lebens . Das Leben im Blut der Opfer- tz ,
Thiere wurde fü das Leben de - sündigen Volks , so itz
des Tods schuldig war , an dem grossen Versöhnung - - ^
Tug ausgeschütlet und dargegeben ; aber ganze StrL « >, h,

me
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TZEsus lässee fein Lebe » . ^r -
Ne solches Blutes konnten doch das verwirkte Lcken
da Münder nickt eigentlich retten , noch ihre Gewis¬
sen von ihrer Verschuldung reinigen . Laz » Wurde
ein besseres Opfer , und i siborerS Blut erfordert .
ILsus hat seines Leibes Leben irr ftirrem Bivv
für uns geopfer t!. Uns dis war nicht nur irrdrschsS
Blu ' , denn es war mit dem ewigen Leben unzertrenn¬
lich vereiniget . Mag doch zmhmerst ein Mensch noch
von seinem Blut sagen : was iß nutze an Meinem
Blue , wenn ich rode bin . ( P ?. ; o , , o . Aber d -s
war nicht nur Menschen - sondern GOtteS Blut .
Dis war im Tode und nach dem Tode unaussprech¬
lich viel nutze . Denn es galt zu einer vollkommenen
tMavffung aus der verderblichen Eitelkeit , darein
vir verflossen waren ; und gewähret « uns dagegen
ein neues uns ewiges Leben . ^

O heiliger , o tbeurer Blue - Aavf , den wir den l
Lohn GOtteS gekostet haben ! Wer kan eS genug ^
bedenken ? Wer weiß die Kostbarkeit desselben je ge¬
nug zu schätzen , und zu preisen ? wisset , sagt Petrus
davon ( l . Ep -. st . r , 18 .) Erkennet doch die Wichtig¬
keit dieses Evsvgelii , daß ihr mehr mik vergäng¬
lichen Dingen , mir Silber oder Lold , loß ge¬
kauft feldaus eurem eire ! » Wandel , der , wenn
das Leben in dem Blut des Fleisches vorüber ist , gm
keinen Nutzm zurück läßt . Da har Lhrjstrw sein
khrvres Blvr daran gewandt , einen unvergängli¬
chen Aufwa - d , der eine ewige Erlösung zuwege
gebräche hat . Lieder IEsv ! hieraus weiß ich , wel-
stnickmrch geachtet bin in deiner Liebe : Dkm theur
res Blut ist ja der PteiS , um welchen ich gekauffet
worden bin . Sollte ich mich nun selbst irnrverh ach¬
ten des ewigen Lebens , so du mir durch deinGOd
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GDtteS B -'ut gewährst ? Das wäre nichts anders , <
als dein heiliges Blut für etwas gemeines , schlech » ^
tes uns unnützes halten , in welchem ich doch einmal
geheiliget worden bin . ( Sb ?, io , r - . ) Bewahre 7.!
mich für solchem Frevel ; und laß mir dein Blut zu al- "
lemdemgedevhen , wozu du e « für mich yergoffm hast ! ^
O daß doch kein Tröpflrin dessen umsonst an mich ge . ^
wendet worden seye ! Führe Du nur das Recht
ewigen Testaments in deinem Blut, an mir aus ; und ü
mache mich theilhaftig des ewige Lebens , das in deinem - l
Blut ist. So werde ich dir lebe » , und deine Liebe mit
allen deinen Erlössten preisen . :>' l'

So denkt, so redt zu ihm ein Herz , welches den um n 5
schätzbaren Werth des Blutes JEsu ehret. Und in fol- Ä i
cher Glaubensbegierde kan man auch die Rrafr dessel « Ä .
bm srliglich erfahren . Dadurch wird dieLtebe , die uns ; :
JEsuS durch seinen blutigen Tod bewiesen hat , dem ük>
Herzen erst recht süsse , und zu einem höchst erfreulichen , ral
himlischm , unaussprechlichen Genuß . Wo man gleich - M
sam hrnschauet im ganzen Himmel undHause GOtteS -W
da siebt und findet man lauter Liebe . Alles ist versühnt , ^ «j
alles ist mit Blut besprengt , alles ist dem so theuer erlö « >!jN
sete Sünder zu feinemGenuß geweyhet , und gewidmet.
Alles ist gegen ihm holdselig und günstig . Überall fleißt ^
ihm die Liebe zu ; beströmet sein Herz . Die Liebe in dem q, -
Blut ASsu Christi ist sein rechtes Element worden , ^
daraus er lebet . Und diß, ja noch unendlich mehrere ^
hat uns dieser blutige Tod verschaff ! Denn er ist >

HI . Litt verdienstlicher Versühnungs « Tod.
Alles , waS unser Mittler und Heiland gethan und ge- ^
litten hat , seit dem er als das GOtteS - Lamm der ^
Welt Sünde trug , war lauter VersühnungS - Arbeit. ,>.
Denn er hat sich von seinerMenschwerdung an in allen ?Slü« - "
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JEsus lässet sein Lebett . _ 4 , 1
Stück , n und in sllm Umständen , die mit und bey ihm
rorgegang . n sind , für uns dem Vater gcherkgee .
Aber mit seinem Tode und thruren Blut - Vergiessen
hat er es gar vollendet . Denn das Urtkril GOktts
;m Tode lag nicht nur schon auf den Sündern , son¬
dern der Tod herrschen wirklich auch von Adam
an über alle seine Nachkommen . Darum mußte auch
da - Geschäft unserer Versühnung und völligen Er¬
lösung bis zum Tode hinreichen , und in demsel¬
ben ausgrführet werden . Um dieser Ursache willen
wird auch in der Schrift die Versühnung vornem -
lichund insbesondere dem Tod und vergossenen Blute
ZLsu jugeschriebm , zum Exempel ; ( Röm . s , ro . )
lvir sind G -Otte versühnee durch den Tod seines
Sohnes . Wir sind durch sein Blue gerecht wor¬
den ; ( v . 9 .) und Coloss. i , rr . : Er hat uns versöh¬
net in dem Leibe seines Fleisches durch den Tod .
Er hat alles versöhnet , da er Friede gemacht durch
das Blue seines Lreuyes . ( v . ro . ) Ja die Absiche ,
daß er ein Mensch geworden und in dem Fleisch erschie¬
ne » ist, gieng vornemlich dahin , damit er für uns ster¬
ben könnte . Davon heißt eS ausdrücklich ; ( Ebr.
r , >4 - ) Er seye unseres Blute- und Fleisches cheil -
hastig worden , auf - aß er durch den Tod sein Er¬
lösungs - Werk ausführen möchte.

So hat demnach die ganze Sache unsers -Heils , um
welches willen der Sohn G -Ottes in die Welt gekom¬
men war , durch seinen Tod den Völligen Ausschlag
bekommen . In dem Augenblick , da JEsus sein
Haupt neigere und verschiedest mehr geschehen , als
man ausdenken kan . An dem einigen Augenblick Han¬
sen alle Ewigkeiten , in welchen ZMus , als der Fürst
des Lebens und der -HErr in GOttes Reich herrschet .Das
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DaS war ein unvergleichlich cheurer Augenblick , dm
alleEwigkerten preisen werden ; das letzte momenwm
cricicum , darauf alles ankam , und davon unzehlige M
Folgen über aileMenschen , ja über alles , was imHim« Z
mel und auf Erden ist , und was in Ewigkeit leben ^
wird , sich ergeben . '

Itt diese .-« LTku ist die ganze Welt mit GOre ' x,
versähmr worden . Und dieser grosse Vorgang soll- ^
re auch gleich in dem Sichreren sein Zeichen ha « lg
den , woran er gemerket und erkannt werden möchte . A.
Siehe H .-; ! sagt Matthäus mit Fleiß , damit wir auf- 7"
merken sollen , was geschehen seve . Äiehsdal gibtei -
nenFirrgerzeig auf den ganzen Jnnhalt des Evange - A
tii von demVersühnungs - Todunsers Mittlers . Der ^
Vorhang im LcmpeL zerriß in zwey Sräcke , ^
von oben SN bis » men avs . Das ist in einem Au - E
genblick zugleich geschehen . Da sich JEsus freywil- ^
lig von dem irrdischen Leben abriß ; so zerriß auch zu -
gleich der Vorhang im Tempel , welcher bisher ange - «
zeiget hatte , daß der Weg des Heiligthums noch M
nicht eröfrrer seye zu GDtt zu kommen . ( Ebr . ? , 8 .) i« ,
Aber JEsus hat in seinem Tode den Vorhang weg - ^
gethan , und durch sich selbst den Eingang eröfnet. ch
Paulus erkläret uns dis Geheimniß ( Ebr . io , ro .) A
und deutet den Vorhang auf das Fleisch Christi . iU
So lang JEsus in dem Fleisch wandelte : so war er ^
noch auf dem Hingang zum Vater begriffen . Dass lüU
allernächst zu seinem letzten Todes - Leiden kam , so sag - yxj
re er immer davon zu seinen Jüngern : Bisher war » H,
rch bey euch : nun aber g« tz -. ich hin zu dem , Ter
mich gesandt har . Ich gehe zum varer . ( Joh . ^
: 6 , s . ) Das Fl . isch , welches er in der Aehnlichkeit
unsers sündlichen Fleisches um unserer Erlösung wil-
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IEsuS lässt sei » Leben .
len angenommen hatte , war ihmWblsein Vorhang
gewesen , welchen er durch den Tod abreiffen wollte ,
damit er zum Vater , in unser aller Namen , kommen ,
vor seinemAngesicht für uns erscheinen , und uns , kraft
seiner Versühnung , auf dem , von ihm selbst bereiteten
neuen Weg hinein führen könnte . Das war dem¬
nach ei » wichtiger Riß , der in dem Tode JEfu gesche¬
hen ! Er har unsere Seelen dem Tode entrissen , dem
sie durch das Leben tm Fleisch schon gefangen waren :
und za GOtt gebracht . Er hat alle Hindernisse
inseinem Tose weggrhoben, dieunS den Zusang zu
SStt versperret hatten . Er hat die Mache des
Todes zerbrochen , und im Tode einen Weg zu GOtt
gefunden, welchen ausser ihm niemand finden konnte .
Darum heißt es Paulus einen neuen , und lebendi¬
gen weg. Und heißt seine Todes - Mühe auch « in
Anden . ( Ebr . - . i r . ) Das war auf einen Augen¬
blick die allererstaunltchste Veränderung io dem gan¬
zen unsichtbaren Reich , deren Wirkungen auch in daS
Aevssere und Sichtbare drangen , daß die Erde er -
bebeee , und die Selsen zerrissen .

Zum Preis de- Todes JEsu wollen wir nur noch
diese - dabev bedenken . Der Tod , dadurch die Seele
von dem Leibe getrennet wird , scheidet « den Sünder
vollend « gar von GOtt und seinem Licht , und legte
ibn die Fmsterniß gefangen . Aber da JEsus in , den
Tod gehr , und von dem äuffern Leben abscheidet ; so
dringt sein Geist augenblicklich zu GOtt , und steht in
der Hand , in der Liebes . Macht « Ortes , mit
der Gerechtigkeit , die er in dem Fleisch , durch G -
borsam bi « zum Tode des Creutzek , bewiesen hatte.
Sein Leib ist zwar ert - dree ; aber sein Geist sank
nickt in das finstere Todes Reich , sondern war in eben

paß . Pred. L e dem -
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demlelbm Nu lebendig gemache , ( wie Petrus i . ,B
Episi . Cap . i ? . nachdrücklich bezeugst ) das ist, er A
konnte nun , nach abgelegtem Vorhang des Fleisches M
das Lrben , das er in sich hatte , desto mächtiger bewei « ß I
scn , und sich darinnen mit neuer und ungehinderter K
Kraft Hervorthun . Denn seine Gerechtigkeit hatte M
den Sieg ; und weder Tod noch Hülle konnte ihr etwas AI
anhaben . Daher hat er sich mitten im Tode , als den G
Ueberwinder des Todes und der Hülle erzeiget ; M
und statt , daß der Tod die Seelen sonsten in das Ge - B
fängniß lieferte , so wurde des Todes - Macht , die al- D
leS zu verschlingen pflegte , von ihm verschlungen, der ^
Todes c Weg zur Hülle von ihm verstüret , und der M
Weg , zu dem lebendigen GL ) tt zu kommen, durch M
ihn erüfnet . JEsuS ist in dem Nu seines Todes , da W
sein Geist sich von dem irrdischrn und sichtbaren We - «
sen absonderte , mit seiner Gerechtigkeit durchgedrvn - 7^
gen , und hat die Mache de» Lebens über den Tod 7 ,
dcwiesm . Ganz recht , und nach der eigentlichen Be «
waadtmß der Sache , singen wir mir früliebem Herze »
davon . Das war ein wunderlicher Lrieg , da ^
Tod und Leben rungc « ; das Leben , das be -
hielt de « Steg , und har den Tod verschlungen . _ '

Gleichwie nun der To ^ um der Sünde wrllm , und I !
die Sünde im Tode geherrschee hatte : ( Rüm . 5 , .
rr . ) so istauch zagleich die Macht und Herrschaft
der Sünde selbst aufgehoben , und zu nicht « gemacht
worden . Und der Garem verlohr auch dadurch sim A
Reche und seine Gewalt , dre er in dem Reich des A
Todes hatte . Denn , indem Augenbl -ck , da er die ^
Seele zu erhaschen , und in sein swst . rss R «vier zu zie-
hen gedachte , macht ihn JLiuS ^ schänden ; jetzt ihn A
von seiner bißher angemastten Gewalt über vre ch) ««icn .A
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J Esus lä sset fein Leben . 4 ; f
ab , wir ein Tyrann adZesetzt wird , daß er nichts mehr
vermag ; führet ihn im Triumph , und nimmt sich dis
Schlüssel , das ist, die Macht , der Hölle und des
Todes . Und mit dieser Weges . Rraft seiner Ge¬
rechtigkeit, womit er in den Tod gegangen , gehet er da-
- t - en augenblicklich in das Reich des Lebens hinüber ;
ngreift in der -Hand des Vaters, worein er sich über -
- eben hatte , die Wege des Lebens ; und stellet sich
vor ihm dar in der vollendeten Versühnung , wor -
nach er allen Rechten der Gerechtigkeit ÄOtteS die
v - llige Genüge gethan , und alles zur Ehre seines hei¬
ligen Namens wohl auSgerichtet hatte .

Dis alles geschah durch den einigen Tod , wo¬
durch der Mittler , um unsertwillen , zuGOttundin
das Leben drang . Deswegen wird diß alles auch in
der Schrift seinem Tode zugsschrieben , und , was er
dadurch auSgerichtet habe , so herrlich gepriesen. Z . E .
ebr . - , i6 . Er seye am Ende der Welt Z - tten , zur
Abschaffung der Sünde, mit seinem Opfer offen¬
bar worden ; r . Tim . r , io . Er habe den Tod ent¬
kräftet , und abgeehan ; Ebr. r , 14 . Er habe durch
seinen Tod den Teufel von seiner Todes Gewalt ab -
gesetzt ; und Eph . r , 16 . 18 . Er habe alle in einem
einigen Leibe GOtk versöhnet durch daL Creutz ,
und den Zutritt zu ihm , als dem Vater , zuwege ge¬
bracht . Ueberdiß wird auch zugleich in der Schrift
dieser Umstand dabey gerühmt , daß eS alles aufein -
« al geschehen seye . Davon heißt es , z . E . Röm . 6 ,
10 . daß er gestorben , ist er der Sünde , und allem ,
was damit verbunden war , gestorben , aufeinmal ;
undLbr . io , r8 . Christus hat sich einmal geopfert,
die Sünde der Vielen aufzuheben . Es kan uns
drmnach nicht genug angepriesen werden , was derTod

E e r un »
1
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unsers Erlösers aufeinmal , mit der allerbehendesien ^
Wirkung , zu ewigen Folgen unserS Heils auSgelra « ^
gen hat . Und , da daran alles hangt , worauf der
Glaube hoffet : so sollen wir billig diesen so unendlich ' 5/
fruchtbaren Augenblick recht bedenken , und die M >
Vollendung dabey erkennen lernen , die dadurch , k »"
nach allen Rechten GOtteS , geschehen ist .

Es ist zwar das Gebeimniß der Versühnung , nach st¬
allen seinen riefen Gründen , unserm Verstand un « s «"
« uSsorschlich ; und keine Ereatur ist würdig noch fähig , s
das mit sieben Siegeln verwahrte Buch , worinn alle
Rechte der Heiligkeit GOtteS beschrieben sind , aufzu - er Kn
thun , und durchzuschauen , was alle Absichren M
GOtteS bev dem Todes Leiden seines Sohnes in sich ^ -ja
faßten ? Das war dem geschlachteten Lämmlein ^ Lr
allein bekannt ; und zeigt seinen göttlichen Vorzug ^
vor allen Geschöpfen an . ( Offen b . 5 , 4 . ) Doch be - ^
zeuget u « S die Schrift , daß alle Rechte GOtteS in dem >̂

Tod des Mittlers zusammen liefen ; und er dadurch ^
die Versühnung für der ganzen welr Sünde ge«
worden ftye , auf daß wir durch ihn leben möch - ^
een . Go finden wir demnach in dem Tode JEsu die ^
Grand Ursache zu allem , waS uns di - nm seinem
Blue bestättigte neue Rechte des Gnaden . vol «
len Bundes gewähren . Und der Glau - e Kali sich nur ^
an seinen vollgültigen Versühnuns « - Tod , wo urch ^
er mit einer emigenOpferung alles vollendet hat . ( Er>r.
io , 14 . ) Damit kan er allen Rechten GOtns bs «
gegven ; und einen, freven freymurhigen Eingang ^
haben in das Hsiligthum , vordasAngesirrte - Va « . A
rers , um d « S Leben zu empfangen , das ewig - jt . Lmn -
der Versühner hat vollkommentlich erfüllet iich
nach der Gebühr der heiligen Rechte uuirrs GOtteSund
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und Schöpfers geziemete ; ( Ebr . r , 10 . ) und ist
selbst durch das Leiden des Todes , den er für uns
xeschmtckee hat , vollendet worden . Wir halten
uns nun an seine Vollendung ; und gründen unsere
Zuversicht und Hofnung auf seinen blutigen Tod . Da
wissen wir , daß die Geziemlichkeiten des ganzen
HeiligthumS , worinen GOtt wohnet , nichts mehr ge¬
gen uns und unsereBemeinschaft einzuwsnden haben ;
sondern versühnet und vergnüget sind , daß alle Reich «
thümer der Gnade und Lebens offen stehen , und
durch unsern vollendeten Hohenpriester mitgetheilet
werden können .

Und dahin war es gemeynk , daß ich den Tod JEsu
auch zugleich einen verdienstlichen Lob grnrnnet
habe . DaS Absehen gieng bev dem Tod JLsu auf
die Erwerbung und Herstellung des Lebens und
der Herrlichkeit . Um seines Sterbens willen sollten
uns neue Rechte zum Leben in dem Reich GOk -
teS zuerkannt und geschenket werden . Sein Tod öff¬
nete den Uebererirt zum Leben , welches die Erlöser «»
vor GÖtt und in seiner Gemeinschaft haben sollten .

Wenn ein Mensch seiner Uebelthaten wegen zum
Tode gebracht wird ; so ist wohl sein Verbrechen nach
der Gerechtigkeit des Gesetzes abgethan ; aber damit
ist alles aus , und die Strafe selbst verdient und bringt
keine weitere Vergünstigung zuwege . Aber da der
Gerechte für Ungerechte gestorben ; so hat er Nicht
nur ihre Schuld und ganzes Elend abgethan ; son¬
dern auch ein neues Leben in seiner ewigen und über
den Tod sieghaften Gerechtigkeit Verdienet , erwor¬
ben und Hernestellek . Er ist dadurch würdig und
befugt , die Münder in das Leben , und viele Rin¬
der , die lm Msch und Blue , uz . ) also auöwänS

Eez deS
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des Vorhangs vor dem Heiligthum waren , H E
Herrlichkeit zu führen . ( Cbr . r , 4 ,) Davon hat
er ja gleich die erste Probe noch selbigen Tages an «S"
dem Schächer gemacht , und ist demselben der Her « D '
zog zur Seligkeit geworden . -E

Allein diese seine Verdienste wurden erst recht E
offenbar , da er am dritten Tage auch seinen ver « iW
buchenen Leichnam in ein neues Leben der Unsterblich - si) k
keir hsrstellete ; und in eben derselben Kraft , womit M
er den Tod abgekhan hatte , auch in die Gräber der S "
Heiligen drang , und sie zumZeugniß seiner Siege
aus den Todren führete . Da bewiest er, daß er mitten B t
im Tode die Macht behalten , und nun habe , sein Ml
Leben wieder Zu nehmen . Aber auch diese - nicht , M
ohne seinen Varsr und die allwirkende Macht seiner M
Herrlichkeit . Darum wird die Auferweckung JEsu M
der Herrlichkeit ? des Vaters ^ geschrieben . ( Röm . -A
6 , ; . ) Da zeigte sich , wie weit die Verdienste seiner M
Vollendung im Tode reichen ? Da wurde offenbar , M j
daß sie nicht nnr der Seele eine volle Freyheit von den W
Banden des finstern Reichs , und einen gewissen Em - W
gang in das selige GOtteS - Leben zuwege gebracht ; -M
sondern baß sie auch dem Leib eine völlige Erlösung ^
von den Banden der Eitelkeit und der Vwivesung '
und eine herrliche Verwandelung in die Unsterblichkeit ^
erworben haben . Das hatte die Barmherzigkeit
GOttes über uns in Christo ersehen . Das hatte unser
Erlöser durch sich selbst ausgerichtet , und auf sein . n A
vollendeten VrrjühnungS - Tod Leben ( ewige- Leben A
unfern Serlsn , und zugleich für den sterblichen Leib )
Unverweslichkcit hervor - und an daS Licht ge- ^
brache . ( r .Tim . i , r o . ) Hier sehen wir den ftülichen
Avsschlag , den es M unserer ganzen verdorbenen ^

Sachs
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Sache durch Christum gewonnen ! Hier finden wir
unser vollkommenes Heil für Seele und Leib mit
ewiger Herrlichkeit . ( r . Tim . r. , iv . ) Preis sey
dem blutigen Versühner , dem verklärten Fürsten des
Lebens , dem HErrn der Herrlichkeit ewiglich ! Dank
je» ihm für sein williges Sterben ! Ehre sty der Macht
und Herrschaft seines Lebens l In ihm ist unser Heil !
Durch ihn haben wir ewiges Leben !

DaS wird nun auf seinen Namen in der Welt ver¬
kündiget , und zur Ehre seines Creutzes , Blutes und
Todes den Sündern im Work und Geist bezeugst ;
DaS soll ein ewiges Evangelium seyn , daß Christus
für unsere Sünden gestorben , und zu unserer LebenS -
Rschtfertigung auferstanden seve , bis das Geheim «
nißGOttes an allen seinen Crlöseten vollendet ist .
Nun haben wir völligen Grund zu einem frymükhi -
gen , vollständigen Glauben , zu einer freudigen leben¬
digen Hoffnung , ja zu einem wirklichen und ewigen
Genuß der Gnade und der Herrlichkeit GOtkes .
Alles schließt sich in die einige Wahrheit zusammen :
und das ist der Felsengrund , an welchem die Pforten
der Hölle zu schänden werden ; daß der Sohn
GVktes , IEsus Christus , durch den Tod vol¬
lendet, nun der HErr des Lebens ist !

Stellet nun , ihr Lieben ! euer ganzes Herz darauf,
und haltet euch im Glauben feste an die Vollendung ,
die durch euren Erlöser geschehen , und an ihm selbst
bewiesen worden ist . Keine Sünde darf euch hindern ,
kein Tod nicht schrecken , kein Teufel abhalten , Genos¬
sen der Gnade des Lebens zu seyn ; wenn ihr mit
wahrhaftiZemHerzen und getrosten Glauben her¬
be ? nahen , und von GOtt empfangen wollet , was
euch erworben , und aus das Blut und Tod Christ ;

E e 4 tesia -
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kstamemlrch vermacht ist . Die Sünde ist jaabgl- ^
rban , der Tod in Sieg verschlungen , der Satan zu ^
Schanden gemacht , das Heiligthum verfühnet , Gna- ^ e
de und Leben erworben , ja göttliche Herrlichkeit theuer
verdienet. Rommer nur mit völliger Zuversicht her-
bey ; eS ist kerne Hinderniß mehr im Wege , es ist al« ^
leS weggeräumt . Haler vor GOktes Thron , was /
euch der Vater in Christo , eurem Versöhner , geschen - - ^
ket hak . Nehmer , was er euch kraft seiner vollgül-
rigen Verdienste geben will . So wenig ein Anstand
übrig ist , daß ihr nicht herbe » nahen könntet : so we - '
nig dörfek ihr bey wirklichem Zugang zu GOtt blöde -
und schüchtern seyn . Der Vater ist freundlich , und ^ '
« uch in Liebe zugeneiget : denn er hak euch mit ihm sei «
der versöhnst durch den Tod seines Sohnes . Der ' '
Erlöser ist der Priester des Hauses G -Ottes , der sein -
ewigesVersühnungs - Recht über euch geltend macht , so K >-
oft ihr seinen Namen anrufrk , und durch ihn zu GOtt - -
kommen wollet . Bleibe demnach keine - zurücke , und -
hinter dem Vorhang seines Fleisches stehen ; ich will
sagen , in seinen irdischen Gedanken , in feinen fleisch - r
lichen Begierden , in seinen sündlichrn Neigungen ste-
hen . JEsus hat diesen Vorhang Sn dem Opfer seine - .
für euch in den Tod gegebenen Fleisches abgetham -
Ihr werdet den Eingang offen finden ; wenn ihr
euch Im Geist des Glaubens erheben , und auf dem - .
neuen und lebendigen Weg hrrbey treten wollet. ,
Denn freylich auf dem alten Weg , den alles Fleisch
verderbet har , ( r . Mof. 6 , ir . ) kommt man nicht zu s >
GOtt , noch zur Gnade des Lebens . Dieser ist die ge - ^
rade Strasse zum ewigen Verderben . Aber darum ^
ist JEsus gestorben , daß er diesen Weg adschneioe » , ^ .
und einen neuen bahnen möchte . Durch ihn ist er - ?

gang - '
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gangbar worden . Er ist ihn nicht nur selbst grU
gm , sondern er hat ihn , als der Vorgänger , uns
etngeweyher als einen neuen , Neutestamenklichen
Lebens - Weg , auf welchem wir ihm ungehindert
vachgehen , und das Vater - Herz GSttcs , zu Thi il-
haftigwerdung des ewigen Lebens , erreichen können .

Das geschiehst vornemlich durch den Glauben ,
der sich an JEsum hält , und sich in die Gemeinschaft
Des Todes und seines sieghaften Lebens , versenket .
In diesem Mauden hat man alleRechte seiner Ver¬
sühnung zu geniesten . Und was sein Tod auseräg «-,
und sein Leben « Lrker , das alles gilt dem wahrhaf¬
tigem und gläubigen Herzen an einem fort , kraft
des Amts , in welchem JEsus über seinen heiligen
Verdiensten als Priester waltet , dieselbe an allen
Gläubigen fruchtbar zu machen , zu ihrem ewigenHeil .

Wer demnach Glauben an JEsum in seinem Her¬
zen hat , der hat gewiß schon einmal erfahren , was der
neue und lebendige Weg seye aufwelchem man zum
Genuß der Gnade und des Friedens GOttes in der
Vergebung der Sünden , und zu einer gewissen Hoff¬
nung des ewigen Lebens im himmlischen Reich gelan¬
get . Und dem wird er auch ein lieblicher , ein geseg¬
neter , ein frölicher Weg seyn . Er findet den Zugang
zu GOtt allezeit offen , so oft er sich auf demselben zum
Vater nahet . Das freundliche Angesicht des Vaters
leuchtet ihm i « Christo JEsu vom Gnaden - Thron
entgegen und Kräfte des Lebens JEsu ermunteren
und ziehen sein Herz immer inniger in die Gemein -
schasr de« Varers ond seines Sohnes , » nffer «
HErrn JEs « Christi . ( i . Joh . i , ; . )

So geht man 6m «reuen Weg , den richtigen und
mit dem Blut Christi besprengten Maudens Weg ,

Ee 5 bis
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bis man das vorgesteckte Ziel seiner Hofnung erreichet Ä
zum wirklichen Eingang in das ewige Reich , den uns Ä !
JEsus durch seine Auffahrt zum Vater und durch die L
Besitznehmung des Majestätischen Throns in seiner ^
verklärten Menschheit , auch bereitet hat .

Soll ich dieses ohne Gleichniß sagen , so kommt es ^
darauf an . Man soll durch einen wahren und leben -
digen Glauben in der Gemeinschaft des Todes M
und der AuferstehungJEsu leben . Ein solcher
Glaube handelt und unterhält sich beständig mit sei -
nem Heiland über allem dem , was uns das Evangeli « ^
um von seinem Tod und von dem Leben seiner Aufer - ^
stehung zu unserm Heil verkündiget und Vorhalt . ^
Liebster JEsu ! Du hast alles , was uns der ewige
Vorsatz des Vaters zugedacht hat , durch dich selbst
mit Blut und Tod vollendet ; und lebest nun in der
Kraft deines unauflöslichen Lebens , als Priester und Äil
HErr im Thron ! Nun schauen wir auf dich ; Nun üÄe
halten wir uns an dich , bis es auch durch dich an
uns vollendet: werde . Du hast uns ja dazu mit bei - -ich
nem Blur besprenget , und mit deinem Geist geheili -
get , daß alle Versühnungs - Rechte deinesTodes und
alle Lebens - Rechte deiner Auferstehung an uns aus- Ä«
geführet werden sollen , zur Gemeinschaft mit dir in kch
deiner Herrlichkeit . Bist du nun für uns gestorben ; M
so halsen wir uns , zur Ehre deines Todes , dafür , ^
und schätzen ans ganz darnach , daß wir mit dir gestor - M
den , Wd durch die Kraft deines Todes auch eodte
leyen gegen der Sünde , und allem , was damit zu -
fammen hangt . ( Rom . 6 , n . ) Die Gemeinschaft
deines Todes hat uns schon geschieden vom ganzen ^
Reich der Sünde und des Todes ! Denn dir sind wir ^
durch den Glauben eingepropftt , und so in deinenTod
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gepflanzer , daß auch dagegen die Kraft deines Lebens
in uns aufblühe , und in dein Bild erneure . Die Ge¬
meinschaft deinesLebens ist der neue Grand, darein
wir versetzet sind . Darum , ob wir schsn noch das Irr¬
wische an uns tragen : so halten wir ans doch dafür ,
und schätzen uns ganz darnach , daß wir mitdirarrf-
rrstanden , und mit dir Ln das htmmlischeweftn
versetzet seyn . Bey diesem unserm Glauben behaup¬
te du die Rechte deines Todes und deiner Auferste¬
hung über ans , dein Erb - Eigenthum , so dir der
Vater gegeben hat , bis du sie an an uns offenba¬
rest in der -Offenbarung deiner Herrlichkeit ! In die¬
ser Gemeinschaft deines Todes wollen wir bleiben ,
bis wir auch durch die Kraft desselben die Erlösung
unscrs Leibes erlangen ; und der Gemeinschaft dei¬
nesLebens wollen wir uns freuen und rühmen , bis sie
an uns ihre Kraft vollendet , und das Sterbliche gar
in das Leben verschlungen wird . Gib uns nur deinen
Geist dazu , der dich , als unfern vollendeten Erlöser ,
immer mehr in uns verkläre , damit wir in dir vor
dem Vater angenehm seyen , und die Liebe durch dich
Miesen , womit dich dein Vater liebet , bis wir das
Ziel deiner Fürbitte erreichen werden .

Das ist des Glaubens Sinn und Ärr in der leben¬
digen Lrkenrmß und heilsamen Gebrauch desTo -
des und der Auferstehung JEsu . Und davon hat er
täglich ja beständig seine Frucht und mannigfaltigen
Nutzen , so lang man noch im Glaubens -Laufe ist . Ja
in diesem Glauben ist man schon über alles wegge¬
bracht , was noch in diese Welt herein gehöret ; und
schauet hinüber in das unbeweglicheReich , dasJEsus
in seiner Verklärung eingenommen hat . Deswegen
gibt man auch gerne das sterbliche Wesen in den Tod
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hin ; weil man weiß und glaubet , daß er duch den
Tod JEsu nur zu einem Durch - und Uebergang
gemacht worden ist , in die Freyheit des göttlichen Le - '
benö . Go häle man im Glauben an der Gemein¬
schaft mit JEsu bis an das Ende . Man lernet sich , in . ..
seiner Erkenntniß , immer besser in seinen neue » weg '
verstehen ; und schauet aus seine Vollendung , die uns ^
klärlich anweiftk , daß es m'chr anders als durch ^
den Weg des Todes auch bey uns zum vollen Le -
den gehen müsse ; damit wir in der Aehnttchkeie un - ' 7
sers Vorgängers und Herzogs zu unserm seligen Ziel
gelangen . Alsdann können und werden wir bey wirk¬
lichem Abscheiden aus dieser Leibes - Hütte , auch er¬
fahren , daß der Tod durch JEsum entkräftet und ab « -
gethan seye , und an unsere Seelen keine Macht mehr ' ^
setzen könne . Go nimmt uns der letzte Augenblick nur
den Vorhang vollends gar hinweg , daß wir mit offe «
neu Augen in die Klarheit schauen können , darauf in -
dessen unser Glaube gerichtet war . Darnach erwar - I " '
ten wir bey chm den bestimmten Tag der grossen -
Herrlichkeit , daran auch der todte Leib , durch die ^
Kraft seiner Auferstehung , wird in sein Bild gestaltet rN
und verklärt werden .

Wer diß seinem Herzen täglich vorhält , und sich , »m,
zur wahren und unverrückten Gemeinschaft des To - """
des und der Auferstehung JEsu , fleißig im Geist sei¬
nes Gemürhs erneuret ; der lebet und stirbet dem
HErren , der für ihn gestorben ist , und ist ewiglich
des HErrn .

So lasfr es gut aus mit denen , die einmal die '
Versühnung in seinemBlut und Tod empfangen ha - ' ^
den , und darinnen durch den Glauben bleiben : wie ' - -
vielmehr werden ste , ( macht Paulus den Schluß , ^

Röm . s ,
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Röm ? 5 , io . erreeeer , und in sein Reich gebracht
werven bey seinem Leben , das da ist, da er jetzt als
jhrHLrrkbeei « der göttlichen Rrafe . ( r . Cor .
i ; , 4 . ) Aber wie Wirdes mit denen auslausen , die
den neuen lebendigen Weg nie betreten , noch denTod
des HErrn gepreiset haben ? Das mag ein jedes selbst
bedenken .

Indessen soll er Ehre und Preist und Dank haben
Inder Gemeine über seinen blutigen Tod , dadurch
er die Sünder erlöset hat ! Und wer ihn lieber , der
bereite sich im Glauben dazu , daß er eine Grimm «
werde , die mitsingen könne ; wenn seine erlöseteSchaar
vor seinem Thron ihr neues Lied zusammen schallen
lassen , und demLämmlein bekennen wird : Du Haft
v „ s erkaufe « Le deinem Blue aus allem Ge¬
schlecht und Sprache und Volk und Nation ,
und hast uns vnserm WOee zu einem Lönig -
mch und zuPriestern gemacht ! ( -Offenb . s . 9 . 10 . )

Wer wollte hier nicht gerne auch mit dadey ftyn ?
Die Kraft seines Blutes und die Gemeinschaft seines
Todes kan uns dahin bringen . Sie vollende ihre
selige Wirkung an Allen, die ihren Versöhner
lieben ! Amen .

MW

Piks '

XXII . Predigt .
JEsu Seite wird mit einem Speer geöffnet .

Text : Ioh . 19 ,
t^ ie Juden aber , dieweil es der Rasttag war , daß

nicht die Leichname am Lreuye blieben den Sab¬
bat Aber , Senn destelbigen Sabbats Tag war groß ,
baren sie pilatum , daß ihre Beine gebrochen , und sie
Sbgenommen würden . Da kamen dir Kriegs , Knechte .uns
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